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Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Dienstnachricht .

Karlsruhe , 29 . Oktober .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Aich

unterm 2l . d. M . gnädigst bewogen gefunden , den Amtsrevisor
und Rechnungsraih Christian Eccard in Durlach aus sein
unterthänigstes Ansuchen und unter Anerkennung seiner treu
geleisteten vierzigjährigen Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

Zur Situation .
Die „ Ostd . Post " theilt aus der Feder ihres mehrerwähn¬

ten Pariser diplomatischen Korrespondenten Folgendes mit :
. . . . Der FriedenSvertrag von Zürich dürste endlich zur Ruhe

gelangen . Noch ist er eS zwar nicht ; eine kleine , ich möchte sagen
kleinliche Formfrage hat sich am Schluffe noch eingestellt : Kann eine
Vollmacht durch den Telegraphen ertheilt werden ? Oesterreich soll
geneigt gewesen sein , seinen zweiten Bevollmächtigten , Hrn . v . Mep -
senbug , telegraphisch zu bevollmächtigen , den Friedensvertrag als
alleiniger Plenipotentiär zu unterzeichnen , nachdem Graf Colloredo
vom Schlage getroffen wurde . Das französische Kabinet , sonst
durchaus nicht pedantisch , hat jedoch Einwendungen erhoben sowohl
gegen das PräcedenS , welches eine solche Vollmacht schaffen würde ,
als auch gegen den Umstand , daß , während Frankreich von zwei Be¬
vollmächtigten sich vertreten läßt , wovon der erste den hohen Rang
eines Botschafters bekleidet , österreichischer SeitS der feierliche Ver¬
trag nur von einem Plenipotentiär gezeichnet werden soll , und zwar
von einem Diplomaten , der , wie achtbar und kcnntnißreich er auch
sei , doch an Rang dem ersten französischen Vollmachtträger weit
untersteht .

Gestehen wir uns , die Gesetze der diplomatischen Etiquette geben
der Satire manchen gerechten Stoff . Ein Krieg , der innerhalb
zweier Monate mit so furchtbaren Wirkungen sich abwickelte , schleppt
rme FriedenSverhandlung nach , die doppelt so viel Zeit zu einem
hinkenden Resultate braucht ; und nach den Strömen von Blut , die
zwei Nationen in zwei mörderischen Schlachten vergossen , ist man
bei der zartsinnigen Frage angclangt , ob das Werk auch würdig ge¬
krönt wäre , wenn von der einen Seite zwei Diplomaten , und von
der andern nur einer unterschriebe . UebrigenS hat Oesterreich keinen
Anstand genommen , die Anzeige hieher zu machen , daß ein dem
Range des Barons Bourquencp ebenbürtiger Bevollmächtigter den
Grafen Colloredo in Zürich ersetzen werde .

Jach eia Zopfabscharidrr .
( Schluß .)

Die Stubenthür flog auf , ein Herr in Jagdkleidung , gütig grü¬
ßend , trat ein , und der nachfolgende Pfleger wendete sich an den
Lauer mit den feierlichen Worten :

»Du hast die unendliche Ehre , hier Deinen allergnädigflenLandes¬
fürsten in Deinem Hause zu sehen !"

Der Bauer betrachtete einige Minuten lang , fitzen bleibend , die
Herren , dann erhob er sich mit den Worten :

„ So , Du bist der Kini ? Und ich bin der alte Neureiter I Wart ,
ich Hab ' was !" stieg die Leiter zur Bodenkammer hinan und erschien
mit einer Flasche und Holzteller , auf dem Käse war . Das stellte er
auf den Tisch , schenkte in ein Gläschen aus der Flasche Schnaps und
lud die Gesellschaft ein , Platz zu nehmen und Bescheid zu thun . Der

Fürst ergriff das Gläschen und nippte , aber rasch stellte er e< wieder

weg , machte ein bitteres Gesicht und räusperte , denn die Flüssigkeit
war der herbe , aber heilsame Enzian - oder Schwarzwurzelbrannt¬
wein . Der Alte lachte nunmehr und sprach : „ Gelt, ' S schmeckt Dir
nit ? Schmeckt uns Unterthanen auch Manches nitl " Und er begann
« it großer Beredsamkeit seine Slagen über erlittene Bedrückungen
zu erheben und besonders das Forstamt anzuklagen , obgleich der

Forstmeister sich gleichfalls im Gefolge deS Fürsten befand . Verge¬
bens zwinkerte der Pfleger mit den Augen und winkte mit Händen
und Füßen dem ungebetenen Redner ab , vergeblich legte er die Hand
auf den Mund , öfters hintereinander . Der Neureitcr wurde immer

lebhafter , und indem er der Treue seiner Ahnen und seiner eigenen
Treu » in Zeit jeder Gefahr für Fürst und Land erwähnte , geißelte er
dir Schädlichkeit vieler Anordnungen der Federfuchser , wie er die
Beamten nannte , und bat am Ende :

»Gelt , König Kini , . so genau hast 'S nit gewußt , aber jetzt leid ' st

Die Stimmung in St . Cloud ist in diesem Augenblick etwas steif in
Bezug auf Oesterreich . Die Abseudung eines österreichischen Erzherzogs
nach Warschau , der einen hohen politischen Rang bekleidet , hat hier sehr
stutzig gemacht , besonders da auch eine diplomatische Vertrauensperson
im Gefolge des Erzherzogs sich befand . Indessen scheint man in Wien
vorausgcsehen zu haben , daß jene Mission Eifersucht erwecken könne .
Wie ich mit Bestimmtheit höre , soll in dieser Richtung eine Note des
Grafen Rechberg hier eingelausen sein , welche geeignet ist , das Miß¬
trauen des hiesigen KabinetS zu beschwichtigen .

In der That würde die Empfindlichkeit in diesem Punkt hier nicht so
groß sein , wenn man nicht von der Ueberzeugung ausginge , daß von
englischer Seite Alles aufgeboten wird , um Frankreich Verlegenheiten
zu bereiten und nach und nach eine europäische Koalition gegen das
Kaiserreich zu organisiren . Hat man bisher in der Renitenz Victor
Emanuel 's und in der Zähigkeit der ganze » mittelitalienischcn Revolu¬
tion mit Recht den Finger Englands gesehen , das die offene Wunde in
Italien als eine offene, um sich fressende Wunde Napoleon

' S betrachtet ,
so sieht man jetzt den Finger Englands in der zu Tage tretenden Allianz
zwischen Preußen und Rußland . Es lausen da viele seine Fäden seit
den ersten Wochen , die dem Frieden von Villafranca folgten . Wenn
früher die Allianz der beiden „Westmächte " die Cvntreparthie der Allianz
der drei „ nordischen Mächte " bildete , so ist es diesmal England selbst ,
welches den für Rußland nicht bewnderS sympathischen Prinz - Regenten
zu einem innigcrn Anschluß an seinen östlichen Nachbar drängte . Wäre
der Gegensatz zu Oesterreich nicht durch Das , was man in Italien ver¬
folgt , so groß , so würbe das Whig - Kabinet die vollständige Herstellung
der heiligen Allianz betreiben , um im geeigneten Augenblick sie gegen
den immer mächtiger und gefährlicher werdenden Rivalen zu benützen .

In den Tuilerien kennt man alle Fäden dieser großen und bedrohlichen
Jntrigue . Eine Allianz der katholischen Mächte ist eine Idee , der trotz
der scheinbaren Spannung mit dem römischen Stuhl in den letzten Wo¬
che» viel cajolirt wurde . Ich sage : scheinbar , — denn seit der Antwort
des Kaisers an den Erzbischof von Bordeaux hat der Wind sich wieder
bedeutend gewendet . Hr . v . Grammont ist wieder in vollen Gnaden
bei dem heiligen Vater und die Hilfe des Königs von Neapel ist in Rom
in den letzten Tagen dankend abgelehnt worden . Der Kaiser möchte
gern mit Oesterreich Hand in Hand gehen ; er ist auf dem Punkt ange¬
langt , wo Beider Interessen sich begegne ». Darum ist der Argwohn um
so größer bei jedem Schritt , ddn man in Wien zur Annäherung an Ruß¬
land macht ; und wäre Napoleon nicht überzeugt , daß zwischen dem Lon¬
doner und dem Wiener Kadinet eine fast unübersteigliche Kluft herrscht ,
er würde auch in Wien den Einfluß Englands vcrmuthen .

ES bereitet sich zwischen den beiden Mächten diesseits und jenseits rin
Kampf auf Leben und Tod vor , der nicht mehr unter freundschaftlichen
Formen und Redensarten sich verbirgt . An den Küsten von Nordafnka
tränkt es Napoleon den Engländern ein , was sie ihm an den Küsten des
Mittelmeers Schaden zufüge „ . Wenn England vor zwei Jahren feige
genug war , Portugal im Stich zu lassen , al « eine französische Flotte rS
mit einem Ultimatum bedrohte , so können Sic überzeugt sein , daß Frank -
reich keineswegs diesem Beispiel folgen wird , falls cs England einfiele ,
Spanien mit einem Ultimatum und einer Flotte heimzusuchen . Die -
Königin von Spanien hat in vollerUebereinstimmung mit Napsleon III .
Marocco den Krieg erklärt , und Frankreichs Flotte hat sich bereits vor
drei Wochen auf den Kriegsschauplatz begeben .

Deutschland.
-j-s Karlsruhe , 29 . Okt . Laut allerhöchster Ordre vom

26 . d . M . wird die 6 . Batterie des Feld -Artillerieregiments
( 3 . 6 -Pfünder -Batterie ) aufgelöst ; die Mannschaft ist in die
Fußbatterien des Regiments einzutheilen .

Du ' S nimmer , daß man den Unterthanen fortwährend plagt und ihm
dir Lieb ' zu Dir nehmen will !"

Lebhaft bewegt hatte der Fürst zugehört , auch war ihm die Verle¬
genheit des Pflegers und Forstmeisters nicht entgangen ; nun sprach
er : » Ich werde Alles genau untersuchen lassen , und so eS sich also ,
wie Du sagst , verhält , soll ' s anders werden ! Ich will , daß Ihr
Euch wohl befindet ; ich weiß , daß Ihr brave Unterthanen seid l "

Der Neureiter war darüber hoch erfreut , und jetzt lud er den Für¬
sten ein , seinen Hausstand zu betrachten ; lieber hätte er ihn auf den
Armen herumgetragen . Noch frug ihn der Fürst über allerlei Boden -

undWaldverhältniffe ; der verständigcBauer berichtete ihm über AllcS

genau , und der Fürst war erstaunt , daß gar Vieles den Berichten
seiner gelehrten Räthe zuwider war und klarer lautete ; mau sollte
gar nicht glauben , daß dies möglich sei . Als der Fürst den Hof ver¬
ließ und den alten Neureiter seines Wohlwollens versicherte und
ihm auftrug , auch den Nachbarn zu sagen , wie ihm das Wohl der
Unterthanen zu Herzen gehe , da ergriff der Bauer gar dessen Hand ,
und sie bewegt küssend , sagte er :

« Herr Kini , wenn Du Geld brauchst , der alte Neureitcr hat alte

Thaler und gibt sie Dir mit Freude ; aber von Deinen Federfuchsern
mag er sich nit so mir nichts dir nichts die Haut abziehen lassen .
Und jetzt b ' hüt Dich Gott und grüß ' mir die Frau Kinigin !"

Schon in den nächsten Tagen erschien eine gemischte Kommission
im Gebirge , um die streitigen Interessen zu untersuchen , und siehe
da , der Neureiter behielt Recht . Das versöhnte den erbitterten ,
aber sonst gutmüthigen Mann wieder mit dem Amt und mit den
Jägern , die gar großen Respekt vor dem Neureiter bekamen . Der
Jägerfranz , meinte er , hätte für das Ziegenschwänzlein genug ge¬
büßt .

Der Stephl aber hatte , seitdem er den verhängnißvollen Haarzopf
in geheimer Haft hielt , öfter , als man von dem vierschrötigen Bur -

! scheu glauben sollte , an die ehemalige Besitzerin desselben gedacht ,

Durlach , 26 . Okt . ( Pf . B .) Heute wurde in der hie¬
sigen evangelischenStadtkirchedasJahressest für innere
Mission gefeiert . Nachdem zuerst der Stadtgeistliche , Dekan
Kalchschmid , die sehr zahlreiche Versammlung begrüßt hatte ,
erstattete Direktor Stern von Karlsruhe den Rechenschafts¬
bericht für das abgelaufene Jahr , woraus wir nur entnehmen ,
daß der Verein eine Einnahme von ca . 3800 fl. und eine Aus¬
gabe von 4500 fl . hatte , welche Differenz ein Defizit von etwa
700 fl . ergibt . An zweckmäßigen Volksschriften , worunter
auch mehrere 1000 Bibeln , welche die in den Krieg ziehen
sollenden Soldaten erhielten , kamen 74,600 Exemplare zur
Verkeilung . Prediger Sutter von Karlsruhe redete über die
Schattenseiten im Leben der Christen des gegenwärtigen Zeit¬
alters , und zeigte , wie wahre Erbauung beschaffen sein müsse .
Pfarrer Käß von Waldangelloch hielt einen Vortrag über das
Thema : „ Wie Christen ohne demüthige Liebe und vorsichtigen
lautetn Wandel feindselige Gesinnung und Erbitterung erwecken
und dem Evangelium Schmach bereiten ." Schließlich sprach
Pfarrer Rein von Nounemveier über die Gleichgiltigkeit vieler
Christen und ihre Ursachen , worauf derselbe mit dem Dank -
und Schlußgebet endete .

Mannheim , 28 . Okt. Die in öffentliche Blätter
übergegangene und auch von anderer Steile bestätigte Nach¬
richt , daß es beabsichtigt werde , neben der stehenden Brücke
bei Köln auch noch die seitherige Schiffbrücke beizubehalten ,
daß aber hiegegen Seitens der betreffenden Eisenbahn -Direktion
als — in Vertretung der Aktionäre — Eigenthümerin der ste¬
henden Brücke der Weg des Prozesses betreten worden sei,
nimmt bei dem hohen Jutereffe , welches die hiesigen Handels¬
und Schifffahrtsverhältniffe an der Frage des Baues fester
Rheindrücken haben , vielseitige Aufmerksamkeit hier in An¬
spruch .

Einer der Haupttrostpunkte , welche seiner Zeit zur Schwä¬
chung der Beschwerde des rheinischen Handels - und Schiffer -
staudes « egen der Kölner Brücke vorgebracyl wurden , war
die Hinweisung auf die Erleichterung , welche die Beseitigung
der Schiffbrücke für die Flößerei und Schifferei mit sich brin¬
gen werde . Und es mußte diese Erleichterung auch wirklich
bei Feststellung der Entschädigungen mit in Berechnung gezo¬
gen worden sein. Denn wenn die Schiffsbesitzer auch für die
augenblicklichen , durch die Herrichtung zum Legen der Masten
und Kamme entstandenen Kosten annähernd Ersatz erhielten ,
so wurde doch für den weitern Verlust an Laderaum , Segel¬
kraft , Arbeitslöhne rc. keinerlei Aequivalent geboten . DaS
wirkliche Vorhandensein derartiger Verluste hat die Zentral¬
kommission selbst anerkannt , indem ausdrücklich erwähnt ist,
daß hiefür und außer der festgestellten Entschädigung für Ver¬
änderung der Einrichtungen kein Ersatz geleistet wird , ob -
schon eben nur für diese Veränderungen die durch Experten
bestimmten Kosten vergütet wurden . Indem man sich dieser
Erledigung fügen mußte , nahm man Zuflucht zudem Tröste
der Erleichterung und des Zeitgewinns , welche später mit Be¬
seitigung der Kölner Schiffbrücke eintreten würden .

Dieses magere Aequivalent soll nun auch noch für die
Schiffsbesitzer in Wegfall kommen ! Zum Glück für dieselben
ist dieses Mal auch das Interesse der mächtigeren Eisenbahu -
besitzer mit der Sache verknüpft .

Wie einflußreiche Befürworter die letzter» Interessen dem
Schifffahrtsbetrieb gegenüber haben müssen , dafür liefert ge¬
rade der jetzige Augenblick ein schreiendes Beispiel auf der Ei -
senbahnbau -Strecke zwischen Caub und Bingen . Hier ist der

und als er sah , daß der Vater mit den Jägern ausgesöhnt war und
mit ihnen verkehrte , wollte eS ihm Vorkommen , das könne er eigent¬
lich mit der Kundl auch thun . Denn ein heftiges Herzdrücken plagte
ihn seit lange . Wie aber sollte er eS anstellen , daß ihm die Kuni
wieder gut würde und , was auch eine Hauptsache war , daß der Va¬
ter seine Zustimmung zu ihrer Verbindung gab ? denn eS lag ihm
nichts Geringeres im Kopf als dies .

Auch die Kuni beschaute oft den einsamen Zopf , der ihr geblieben
war . Sie mußte seit jenem Abend Kopftücher tragen , und den
Verlust der Haare schob sie auf . Rechnung heftiger Kopfschmerzen ;
doch wußten alle Leute , wie weit dies Kopfweh her war . Wenn
auch ihr Unmuth über den kecken Zopfräuber groß war , so war sie
doch sehr neugierig , einmal zu erfahren , was er mit dem Zopf be¬
gonnen habe , und gerecht genug , zu bedenken , daß sie selbst viel
Schuld trage an dem tragischen AuSgang jener Sommernacht .

» Hätt ' ich dortmals, " sagte sie sich, „ als der Franz über dteBauern
und über den Stephl schimpfte , nicht mitgeschimpft und mich nicht
angestellt , als wollte ich den Stephl zum Besten haben , — Alles nur
um meinem Bruder zu gefallen , der keinen Bauer leiden kann — so
hält ' der Stephl keinen Zorn über mich gehabt , und hält ' ich den mit
Recht erzürnten Stephl bei der HauSthüre deS Hagmair durch meine
schnippischen Antworten nicht gereizt , so hätt '

ich meine schönenZöPf '

noch , und Alle « wäre anders gegangen . O , wenn der Stephl das
wüßte ! Er hat mich ja für falsch halten müssen , und ich Hab ' ihn
doch so gern gemocht ; warum Hab' ich dumme Närrin mich gescheut ,
meine Lieb ' zu ihm zu bekennen !"

Die frische Dirne war ganz melancholisch geworden und ging häu¬
figer als sonst in die Kirche . Ja , endlich faßte sie ihr ganzes Ver¬
trauen zur heiligen Mutter Anna , welcher in der Pfarrkirche ein
eigener Altar gewidmet war , und sie entschloß sich, der Anna -Satue
mit dem Linde den verwaisten Zopf als Zierde umzuhängen und
zugleich ihr ganzes Lebensglück der mit ihrem Vertrauen beehrten



Leinpfad in seiner ganzen Länge durch aufgeschichtetes
Stein « und Erdgerümpel in vollständige Unbrauch¬
barkeit versetzt . So lange der Wafferstand auf dieser
Strecke eine , wenigsten - für die kleinsten Schleppbampfschiffe
fahrbare Höhe hat , kann man die geleichterten Schiffe zwar
auch ohne Leinpfad fortbringen , obschon natürlich die Expedi¬
tion zur Karrikatur hcrabsinken muß , wenn die Beförderung
Hunderter von Schiffen auf den Dienst von vielleicht zwei
Dampfern ' angewiesen ist , die vermöge ihrer geringen Kraft
sowohl — womit der größere oder kleinere Tiefgang selbstre¬
dend in engem Zusammenhang steht — , als auch wegen der
Gefährlichkeit des seichten und in kurze Krümmungen gedräng¬
ten Fahrwassers für die Anhängeschiffe selbst , deren je nur
eines , im günstigsten Falle je zwei auf einmal von
Caub bis Bingen ins Schlepptau nehmen können , ungenügend
sind . Wenn aber der kleine Wafferstand , verbunden mit kälterer
Witterung , selbst den Gebrauch der kleinsten Schlepper nicht mehr
gestattet , dann sind die Schiffe absolut nur mit Pferden fortzubrin -

gen , wozu man der Leinpfade bedarf . Es ist noch nicht sehr
lange her , daß dieses der Fall war , nämlich im Spätjahr
1857 , und am 22 . Okt . bedurfte es nur noch des Sinkens des
Wassers um einige Zoll , so wäre wieder nur die Fortschaffnng
der Schiffe von Caub nach Bingen mit Pferden möglich ge¬
wesen .

In diesem Falle nun — und er kann noch eintreten , denn
das Wasser , welches seit dem 23 . bis 26 . um 18 " gewachsen
war , ist bereits wieder um 6 " gefallen — wäre die Schifffahrt
durch daö Verschütten der Leinpfade auf mehrgenannter Strecke
total gesperrt ! Es ist unglaublich , aber wahr ! — und zwar
ganz nahe am Sitz der Zentralrheinschifffahrts -Kommissiou ,
welche bis vor wenigen Tagen versammelt war ; bei einer
RheinschifffahrtS -Jnspektion in Mainz und in Koblenz ; bei
der exorbitante « Belastung des Rheinschifffahrts -VerkehrS mit
22 kr. Rheinzoll vom Zentner zum Zweck der Unter ,
Haltung der Leinpfade ! ! Wäre die Sache nicht gar
zu ernst , man geräthe bei deren Besprechung wirklich in Ver¬
suchung , zur Satpre zu greifen .

Und Angesichts solcher Thatsache « erröthen gewisse nord¬
deutsche Blätter nicht , Baden wegen seines Verhaltens bezüg¬
lich der Durchgangs - und Rheinzoll -Frage in der absurdesten
Weise anzugreifen . Bei dem weitern Umstande , daß sich die
Apostel jener Angriffe wissenschaftliche Volkswirthe nennen ,
möchte man mit Hrn . v . Lerchenfeld wirklich Zweifel in den
reellen Werth der Volkswirthschafts - Lehre setzen.

Doch kehren wir wieder zu unsern verschütteten Leinpfaden
zurück . Vielleicht dürfte die großh . Regierung durch diese
Zeilen veranlaßt werden , diesem unscheinbaren und wenig ge¬
nannten , aber doch höchst wichtigen Verkehrspfad ihre Auf¬
merksamkeit zuzuweuden und durch dessen Wiederinstandsetzung
die Schifffahrt und indirekt den Handel vor einer kaum zu
ermessenden Kalamität zu bewahren .

Die Mittheilung eines Ihrer hiesigen Korrespondenten in .
Nr . 260 : „ daß eine große Anzahl geladener Schiffe unterhalb
Caub liegen und auf wachsendes Wasser warteten , indem sie
sonst lichten müßten "

, beruht auf einem Jrrthum und wäre
geeignet , große Mißverständnisse hervorzurusen . Es sei daher
zur Berichtigung hier bemerkt , daß allerdings viele Schiffe
unterhalb Caub , d. h. der seichtesten Wasserfahrstrecke bei Caub ,
liegen , allein jedes Hauptschiff schon mit 2 — 3 Leichterschiffen
versehen und die Ladung in diese vertheilt , da bereits von
Koblenz , ja spgar schon von Köln an das Leichtern erfordert
wird . Daß sich in Caub die Schiffe ansammelten und nur
langsam von da aufwärts koyimen konnten , liegt eben darin ,
baß die seichteste , jedoch bis jetzt noch sehr kurze Wasserstrecke
bei Caub , durch welche bergwärts die beladenen Schiffe noch
fahren können , nur noch von einem einzigen ( dem
kleinsten ) Schleppschiff auf dem Rhein , den HH . Stählin
und Komp , hier gehörig , befahren werden konnte . Alle
Schiffe waren daher auf dieses Bötchen und Pferde beschränkt .

Leider wissen Schiffer und Handelsstand nur zu gut , daß
man nicht auf das Wachsen des Wassers warten darf und nicht
gewartet wird , denn die Leichterkosten belaufen sich gegenwär¬
tig auf 12 — 14 kr. per Zentner . Sind das nicht schöne Kon¬
kurrenzverhältnisse der Rheinstraße mit den Schienenstraßen ?
Fracht und Schlepplohn , 22 kr. Rheinzoll , 12 kr . Lichtcrkosten ,

Heiligen an ' S Herz zu legen . Noch in der Dämmerstunde des näm¬
lichen TageS hing Kuni ' S flächserner Zopf um den Hals der Heiligen .

Um diese Zeit suchte den gebrechlich werdenden alten Neureiter
eine kleine Krankheit Helm , und bei diesem Anlaß kam ' S ihm lebhaft
vor , eS sei Zeit , dem Siephl den Hof zu übergeben und ihn ein Weib
nehmen zu lassen . Alter und Erfahrungen hatten den Mann milder
gemacht , und er gedachte , der Wahl Stephl ' S freie Hand zu lassen .
Einen prächtigen Hof und Geld gab er dem Sohne selbst ; die Erko¬
rene sollte vorab die Besitzerin guter Eigenschaften sein . Dies er -
bffnete er seinem Stephs , welcher darob freudig erschrak ; noch mehr
erschrak er , als er auf die Liste der HeirathSkandidatinnen auch die
Kuni gesetzt hatte , » nd der Vater sogleich begann :

»Die Kundl wär ' ein richtiges Leut ' ; Hab ' Allerlei Von ihr gehört ,
was mir gefällt ; sie ist arbeitsam , sparsam , brav , fromm , schön , und
hat sogar etliche Batzen , ist eineBLcker - tochter von Golding . Hab '

sie früher nit so gut gekannt , wär ' mir nit zuwider ; aber Du hast ' S
ja bei ihr verschüttet , die Leut ' sagen , Du HLtt '

st ihr die Zöpf ' ab¬
geschnitten !"

Welche Gelegenheit filr Stephl war schöner , ein vollkommenes
Bekenntniß abzulege « ? Dann holte er den Zopf au « der Kammer
und zeigte ihn dem Later gerührten Herzen «. Dieser brach in ein
Gelächter au « und rieth ihm , den Zopf der Kuni selbst hinzutragen
und nach dem Befinden seine « Kameraden und nach dem Wohlsein
der Besitzerin zu fragen ; da würde c« sich Herausstellen , wie da «
Mädl gesonnen sei .

Die lange unter der Asche glimmende Gluth Stephl ' S loderte jetzt
offen empor , und noch desselben Abend « war er in Feierkleidern und
Kundl ' S Zopf in der Tasche auf dem Wege nach Trünsteln . Er
wollte gerade zum Forsthause gehen , den beleidigten Bruder Franz
um Verzeihung und um Fürsprache bei Kuni bitten .

Sein Weg führte ihn an der Pfarrkirche vorüber , die Thüre war
noch offen , « nd von einem stammen Gedanken erfaßt , trat er hinein .

8' /» kr. Landzoll per Zentner von hier nach Ulm ; Bremen ,
was willst du noch mehr ? !

-"- Aus dem Amtsbezirk Bühl , 28 . Okt . Gestern
wurde in Steinbach die Generalversammlung des land «

wirthschaftlichen Bezirksvereins Bühl abgehal¬
ten . Der Himmel hatte zwar am Tage zuvor dem kommen¬
den Feste gegenüber eine gar bedrohliche Position eingenom¬
men : es regnete unaufhörlich . Selbst den Morgen des empor¬
tauchenden Festtages begrüßte er noch mit einer grämlichen
Miene . Nichtsdestoweniger stellten sich die Vereinsmitglieder
zahlreich , um , von Bühl ausgehend , nach vorangezangener
Beaugenscheinigung der neuen Rektifikation des Sanddachs
von Bühl bis nach Weitenung , sowie des verschiedenen
Schleußenbaues , unter klingendem Spiel den feierlichen Einzug
in der festlich geschmückten und in den badischen Landessarbcn
prangenden Stadt zu begehen . Im Nathhaussaale begann
nach der im Programm angcdeuteten Ordnung die landwirth -
schaftliche Tagsatzung . Angenehm überraschte daselbst die ge¬
schmackvolle Komposition , in welcher die verschiedenen Pro¬
dukte des Landwirths und Rebmanns das Sitzungslokal zier¬
ten . Der Vereinsvorstand , Hr . Oberamtmann Stigler ,
hatte zur Generalversammlung den Direktor der Zentralstelle
für die Landwirthschast , Frhrn . v . Rüdt , eigens eingeladen ,
und dieser Herr erfreute durch seine freundliche Anwesenheit
die Vereinsgenössen . Nachdem der Vereinsvorstand die Ver¬
sammlung eröffnet und begrüßt hatte , theilte er derselben in
einer länger » Ansprache interessante Notizen , sowohl über den
Stand der Gesellschaft in personeller und finanzieller Bezie¬
hung mit , als auch über die erfolgreiche Entwicklung des land «
wirthschaftlichen StrebenS , welche unter der Aegide der direkt
eingreifenden Thätigkeit eben des Vereins angebahnt wurde .
Wir heben nur einiges Wesentliche hervor .

Die Anzahl der Vereinsmitglieder beträgt zur Zeit 278 .
Im Verhältniß der Bevölkerung deS Amtsbezirkes , so hofft
und wünscht der Redner , dürften noch mehr Person » » ein -
trcten . AuS dem Kassenvorrath des Vereins konnten nicht
bloß die diesjährigen Preise gedeckt werden , sondern es sollen ,
da noch ein Zuschuß aus der Staatskasse im Betrag zu 150 fl .
zur Verfügung gestellt war , mehrere Geräthschaften angekaust
werden . Im Lauf dieses Jahres wurde die im Spätjahr
1858 in Angriff genommene Rektifikation des Sandbaches von
Bühl nach Weitenung zur Vollendung gebracht . Obwohl
aber die erforderlichen Stau - und Einlaßschleusen erst bestellt
werden sollen , um geregelte Wiesenwäfserungs -Bestimmungen
treffen zu können , hat sich die Rektifikation schon dieses Früh¬
jahr bestens bewährt , indem bei dem wiederholten Hochwasser
die anstoßenden Wiesen im Holm nicht beschädigt , während
sonst ganze Komplexe verschlammt und mit Sand über¬

zogen wurden . Der großh . Centralstelle für die Landwirth -
schaft , welche die Kosten der Nivellirung , der Vermessung , der
Ausstellung und der Aufsicht übernommen , wird der bleibende
Dank zugesichert . In den Gemarkungen Weitenung , Unz «
hurst und Oberwasser wurden Torflager eröffnet , die schon
in diesem Jahr ansehnliche Summen erzielen ließen .

Für Preise war dieses Jahr die Gesammtsumme von 266 fl.
und zwar für verschiedene Gegenstände und Personen bestimmt ;
45 Preisbewerber hatten sich im Ganzen gemeldet . Zwölf
Branchen waren den Bewerbern geöffnet ; sie alle stellten sich
solche ; nur für neue Haufrößtgruben geschah keine Anmeldung .
ES ist gewiß ein erfreuliches Zeichen , daß die meisten Be¬
werber preiswürdig befunden wurde », die wenigen Ausnahme »
aber öffentliche Belobung erhielten .

Um 12 Uhr begaben sich die anwesenden Mitglieder deS
Vereins , 190 an der Zahl , in das Gasthaus „ zum Stern "

,
wo in heiterer , kordialer Stimmung die Mittagstafel gehalten
wurde . Den ersten Toast brachte in begeisterten und begei¬
sternden Worten der Vereinsvorstand auf das Wohl des er¬
habenen Protektors sowohl der landwirthschaftlichen Vereine
als der Landwirthschast , Sr . Königl . Hoheit des Groß Her¬
zogs , und es wurde derselbe von den Gästen in jubelndem
Hoch erwiedert . Die folgenden Trinksprüche galten dem Di¬
rektor der Zentralstelle für die Landwirthschast , Frhrn . v . Rüdt ,
dem Vorstand des Bezirksvereins , Hrn . Oberamtmann Stig¬
ler , und schließlich dcrStadtSteinbach , welche Alles
beigelragen hatte , dieses Fest sowohl den lieben Gästen , als

Wen sah er da ? ! Die Kundl kniet am Mutter - Anna - Altar in eifri¬
gem Gebete , der Stephl schaut und schaut , sieht er recht oder nicht ?
Da hängt richtig der andere Zopf Kundl ' S an der Statue , er kannte
ihn sogleich , weil ein Zopf dem andern glich , und weil er den einen
Zopf lange und oft genug gesehen hatte . Leise schleicht der Stephl
vorwärts , und nun rührt sich die Kundl und nun schaut sie um , wer
sich herbeischleicht . DerStephl steht vor ihr wie ein armer Sünder ,
ganz abgeblaßt , mit dem zweiten Zopf in der Linken , die Rechte ihr
entgegenstreckend , bittenden AugeS . Dann tritt er zum Altar und
hängt den einen Zopf zum andern . DaS Mädl hatte diese Sprache
verstanden , denn die Liebe hat ein Helles Aug '

. Dann kniete der
Stephl neben der Kundl auf das Pflaster , und bald darauf ergriff er
sie bei der Rechten , welche sie ihm willig ließ . Und nun zog er sie
»nit sich au « der Kirche . Ring « um diese sind die Gräber der Tob¬
ten , und der Stephl ging mit der Kundl schnurstracks zum Grabhü¬
gel seiner,Mutter . Hier reichte er der Kuni wieder die Han » und
sie - ab ihm ihre Hand ; e« bedurfte nimmer der Bitte um Verzeihung
und Liebe .

Nach wenigey Wochen war beim Hagmair HochzeitSfest , und die
Forstleute waren alle dabei zugegen . Der alte Neureiter rieb sich
vergnügt die Hände und schnalzte einmal über da « andere mit den
Fingern , denn sein Stephl und die junge Neureiterin waren da «
schönste , stattlichste Paar , wa « man sehen könnt ' im ganzen Lande .

( Gartenlaube .)

— Koblenz , 25 . Okt . Vor der heutigen Zuchtpolizei .
Kammer wurde folgender interessante Fall verhandelt : Ein Hut -
macher und Ligarrrnhändler au « Kreuznach hatte im Juni d. I . an
Jemand zu Aachen einen mit 5 Siegeln verschlossenen Brief mit dem
angeblichen Inhalt von 280 Thlrn . Kassenanweisungen per Post ab¬
geschickt , in welchem jedoch bei der Eröffnung sich nur drei einfach zu -

auch dem zahlreich zuströmenden Volke, das sich vor dem Gast-
Hause an den Spielen der Jugend erfreute , zu freundlichem
Andenken zu erheben . Und so sollte dieser Tag , ein echtes
Volksfest , in seinem Gesammkbilde die Worte unseres alten
Horaz bekunden : » Omns lullt punctum , gut iniscult utile äolci .

"

Badenweiler , 27 . Okt . ( Frbgr . Z .) Gestern ist das
letzte Fremdenblatt ( Nr . 27 ) für den hiesigen Kurort ausge¬
geben worden . Darnach erreichte die diesjährige Frequenz
die Zahl von 2217 Personen , 150 weniger , als im verflosse¬
nen Jahr . Diese Verminderung ist lediglich eine Folge der
Kriegsbefürchtungen im Sommer , welche bekanntlich auf den
Besuch aller Bäder nachtheilig eingewirkt haben . — Vor
kurzem ist der Platz für den Neubau einer katholischen
Kirche dahier durch Hrn . Architekt Schneider von Frerburg
ausgestcckl worden . Wie verlautet , dürfte noch in diesem
Jahr mit dem Ausgräber » der Fundamente begonnen werden ,
uin mit dem Eintritt des Frühjahrs desto schneller den Bau
selbst beginnen zu können .

Schönau , 27 . Okt . Die schönen Herbsttage sind
mit der Neige dieses Monats in unsern » Thale plötzlich ver¬
schwunden ; Stürme , mit kaltem Regen und Schneegestöber
vermischt , sind als sichere Vorboten des nahen Winters anzu -
sehen . Die Häupter der nahegelegenen Berge , namentlich
des Feldbergs und Belchens , haben das kräftige Grün einer
mittleren Bergvegetativn nn 't dem Schneegcwande umge¬
tauscht . Des Wanderers Lust auf den Bergen ist für dieses
Jahr somit vollendet . — In unserm Thale selbst herrscht jetzt
ein regeS Leben , denn die Fabriken sind wieder in voller
Thätigkeit , was dem fleißigen und gewerbsthätigen Völkchen
unseres ThaleS eine reiche Quelle des Verdienstes eröffnet . —
Der hiesige Frauenvercin wird , den neuesten Statuten
gemäß , welche unter dem 24 . Juli d. I . unter dem Präsi¬
dium Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin Luise sank«
tionirt wurden , fortbcstehen . Mögen diese edle Bestrebungen ,
durch die Umsicht der Mitglieder des hiesigen Vereins in einer
besondern Sitzung angeregt , allerorts Nachahmung finden ! —
Der 10 . November wird auch hier zu Ehren deS großen
Dichters ein festliches Ansehen tragen . ES wurde deßwegen
aus einzelnen Mitgliedern der Kasiuogcsellschaft ein Komitee
ernannt , welches die nöthigen Vorkehrungen treffen wird , daS
Fest auf eine würdige Weise zu begehen .

--- Ueberlingen , 28 . Okt . Unsere Seegegend , reich an
Natnrschönheit , hat beiin reisenden Publikum insofern an In¬
teresse zugenommen , als die Stadt Ueberlingen , die von gro¬
ßen Verkehrsftraßen abgeschnittene , alte Reichsstadt , sich stets
eines lebhaftern Fremdenverkehrs seit einigen Jahren erfreute .
Die schöne Mineral - und Seebadanstalt lud zu längerem Auf¬
enthalt ein und noch andere Gründe mögen die Aufmerksam¬
keit der Touristenwelt hieher gelenkt haben . Eine herrliche ,
gesunde Lage , die schönsten Spaziergänge nach allen Seiten
inmitten einer gesegneten , großen Natur , Höhenpunkte gleich
mitteil in der Stadt »nit Fernsichten weit über Land und See ,
der historische Werth Uebcrlingens , das Vorhandensein man¬
ches Sehenswerthen mittelalterlicher Knnstschöpfungen verlei¬
hen der Stadt einen eigenthümlichen Reiz . Die Münster -
kirche in ihrer reinen erhabenen Gothik , jedenfalls eines der
großartigsten Kirchengebäude des Landes , verdient die vollste
Aufmerksamkeit . Schade nur , daß der herrliche Tempel in
seinen Einzelheiten nicht einer gänzlichen durchgreifenden
Ausbesserung unterstellt werden kann , wenn wir in dieser Be¬
ziehung nur auf den MünsterfondS Rücksicht nehmen . Die
Herstellung der größtentheilS verwitterten ornamentalen Ver¬
zierungen und plastischen Darstellungen am Außenbaue des
Tempels erfordert größere Summen , und wir möchten die
Frage stellen , ob nicht durch freiwillige Beiträge , so klein diese
auch vom Einzelnen fließen möchten , ein eigentlicher „ Mün -
sterbau -Fond " gestiftet werden könnte , wie eS in ähnlichen
Fällen anderortS mit regem Eifer angestrebt und zum Ziel
geführt wurde . — Unserm Nathhaussaale mit seinem
herrlichen Holzschnitzwerk — einem überaus kostbaren Schatze ,
den zu besitzen manche große Stadt stolz sein dürfte — soll
eine Renovation bevorstehen . Nach unserer Ansicht kann sich
diese Renovation nur auf Weniges , etwa auf das Reinigen
von Staub u . dgl . , auf Herstellung einiger unbedeutend be¬
schädigten Theile und auf frische Vergoldung beschränken .

sammengefaltete Paplerabschnittc rorfanden . Bei genauer Besichtigung
de« Couverts ergab sich aber , daß dasselbe auf der äußern Seite unter
den Worten „ enthält 280 Thlr . " , und zwar unmittelbar unter den »
darunter befindlichen dicken Tintenstrich , der Länge nach fein durch -
geschnitten war , so daß man den Schnitt nicht sogleich bemerken konnte ,
und zwar um so weniger , als lm Innern des Couverts unter dem
Schnitt ein Papierstreiftn untergeklebt war . Hiernach nun konnte nur
der Absender , wie auch der heute vernommene Sachverständige erklärte ,
den Betrug verübt haben , da unmöglich ein Anderer al « dieser den
Papicrstreifen so glatt anzukleben vermochte , was vor der Zusammen¬
legung geschehen sein mußte . Der Beschuldigte bestritt indessen vor
wie nach die That , behauptete vielmehr , das Geld mit dem Brief rich¬
tig zur Post gegeben zu haben . Da « Gericht erkannte ihn jedoch für
überführt und verurtheilte ihn in 6 Monate Gefängniß , 300 Thlr .
Geldbuße , eventuell fernere 3 Monate Gefängniß , und 2 Jahre Verlust
der Ehrenrechte .

— Die öffentliche Schiller - Feier in Bremen aus dem
Marktplatz ist unter Andern » Veranlassung zu einer „ Schiller - Hymne "

geworden , welche Otto Gildemeister zum Dichter und Karl
Reiuthaler zum Komponisten hat . Schiller wird in seiner Be¬
ziehung zum deutsche» Volke , „dem voran auf dunkeln Bahnen sein er¬
habene « Saitenspiel rauschte "

, gepriesen . Die letzte Strophe lautet :
Empor zum Himmelsdome walle .

Wie eine Opferwolke weht .
Mit tausendstimm '

gem Widerhalle
Ein Dankeslied und ein Gebet :

Daß bald ein Volk von Brüdern wohne .
Von Berg zu Thal , von Fels zum Meer ,

Und hehr ein Geist darüber throne ,
So edel , hoch und rein , wie er .



Möchte der Stadtrath immerhin den rechten Mann finden,damit dieses kostbare Werk deutscher Kunst und deutschen Flei¬
ßes in seiner edeln gothischen Reinheit erhalten bleibe .
Schließlich möchten wir empfehlen : „ Beschreibung der Stadt
Ueberlingen von L . Staig er . Ueberlingen , bei Fr . L . U l -
lersberger , 1859 "

, und wünschen nur , daß unser Be¬
richt allenthalben Berücksichtigung finden möchte .

Frankfurt , 28 . Okt . Die gestrige Bundestag S -
Sitzung hat kein irgend hervorragendes Interesse geboten .
Der Gesandte für Kurhessen , Justizminister Aber , war in
der Sitzung anwesend ; die kurhessische Verfassungsangelegen¬
heit ist aber nicht zur Erörterung gekommey ; dagegen freilich
werden die Verhandlungen des betreffenden Ausschusses mit
Hrn . Aber , der die unbedingte Genehmigung der von diesem
Ausschuß gestellten Anträge überbringt , sehr thätig geführt .
Auch eine Mittheilung in Bezug auf die holsteinische Angelegen¬
heit ist noch nicht eingegangen ; sie wird aber mit Bestimmtheit
in der nächsten Sitzung erwartet . Es wurden ferner die
Kreditive vorgelegt , welche an Stelle des abberufenen Mini -
sterresidenten Marquis de San Carlos in der Person des Don
Manuel Rances yVil lanuova einen spanischen außer¬
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister am
Deutschen Bund beglaubigen . Weiter wurde , neben kleine¬
ren Bewilligungen für den Bedarf der Bundesfestungen , die
laufende Dotation für Landau in der normalmäßigen Größe
bewilligt . Endlich wurde über mehrere Reklamationen und
Petitionen , darunter die eines früher « Hauptmanns der schles¬
wig -holsteinischen Armee um Pensionszulage , Bericht erstattet .
— Heute Nachmittag ist, um sein Gouvernement in Mainz
zu übernehmen , Fürst Windischgrätz über Hof hier einge¬
troffen .

Main ; , 27 . Okt . ( M . I .) Der neue Vicegouverneur
unserer Bundesfestung , der österr . F .M .L . Frhr . v . Paum -
gartten , ist gestern hier eingetroffen .

Luxemburg , 26 . Okt . ( Köln . Z . ) Hier ist am 25 . Okt .
die Kammer durch eine Rede des Prinzen Heinrich der
Niederlande eröffnet worden , in welcher die Versöhnung
zwischen der Regierung und der Opposition hervorgehoben
ward . Da die Regierung auf das Recht , den Präsidenten der
Versammlung zu bezeichne », verzichtet hat , so wählte diese mit
16 gegen 5 Stimmen , welche der frühere Präsident , Hr .
Wellenstein , erhielt , Baron Tornaao zu ihrem Vorsitzenden .

Aus Thüringen , 25 . Okt . In der letzten Ausschuß¬
sitzung des „ Na tionalvereins " kam u . A. der Bundes¬
beschluß vom 13 . Juli 1854 , wonach jede Verbindung mit
anderen Vereinen unstatthaft ist, zur Sprache , und führte
dahin , daß man in der Organisation von einer Gliederung des
Vereins ( in Landesprovinzial -Ortsvereine ) absah so daß alle
Vercinsmitglieder in einem direkten Verhältniß zu dem Aus¬
schuß , resp . Vorstand , stehen .

Berlin , 27 . Okt . ( Fr . P .-Z . ) Darf man sonst zuver¬
lässigen Mittheilungen glauben , so bestätigt es sich , daß in
Breslau durch die Zusammenkunft des Kaisers Alexander
mit dem Prinz - Regenten die Verständigung zweier
Großmächte über die schwebenden europäischen Fragen , sowie
über feste Grundlagen eines dauernden Friedens in Europa
erreicht worden sind. Die Bemühungen einer erlauchten Per¬
sönlichkeit , zwischen Rußland und Oesterreich ein besseres Ein¬
vernehmen anzubahnen , haben auch auf russischer Seite ge¬
neigtes Entgegenkommen gefunden , was um so mehr anzuer -
kennen ist, als ein bekannter Diplomat wiederum für die Iso «
lirung Oesterreichs thätig war . Man glaubt deßhalb hier in
staatömännischcn Kreisen , daß die Grundlagen für eine Allianz
zwischen Oesterreich , Preußen , und Rußland gewonnen sind .
— Der Kaiser von Rußland hat dem 3 . Ulancnregiment ,
dessen Chef er bekanntlich ist , bei seiner Abreise von Breslau
eia Geschenk von 1500 Dukaten zurückgelassen , welche unter
die Mannschaften vertheilt werden . Die Wachtmeister sind
mit goldenen Uhren nebst Ketten und ähnlichen Kostbarkeiten
bedacht , den Offizieren sind verschiedene Orden verliehen wor¬
den . — Nach einer neuern Bestimmung LeS Ministers des
Innern sollen die Handwerkervereine nur in dem Fall als po¬
litische Vereine behandelt werden , also nach dem Vereiosgesetze
unter der Beaufsichtigung der Polizei stehen , wenn sie sich durch
Beschäftigung mit der Politik diesen Charakter selbst geben .
Beschäftigungen mit rein gewerblichen Fragen und wissenschaft¬
liche Vorträge sollen die Beaufsichtigung ausschließen .

Eisenach , 27 . Okt . Se . Königs . Hoheit der Großher -
zog ist heute von der Reise nach Breslau , Warschau , und
Berlin hieher zurückgekehrt und hat seine Herbstresidenz auf
der Wartburg wieder bezogen .

Leipzig , 26 . Okt . ( Dr . J .) vr . Friedrich Bülau , Pro¬
fessor der praktischen Philosophie und Politik an der Universi¬
tät , ist heute Nachmittag plötzlich gestorben .

Leipzig . 27 . Okt . ( D . A . Z .) In der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten ward unter Anderm eine Ent¬
scheidung der Kreisdirektivn mitgetheilt , laut welcher letztere
die auf Kaufmann Lorenz und Stadtv . Reichenbach gefallene
Wahl , und „ bewandten Umständen nach " auch die aufUr . Lip -
pert sen . gefallene bestätigen will ; dagegen nach Dem , was
seit einer Reihe von Jahren gegen Buchhändler Otto Wi¬
gand vorliege , namentlich in politischer Beziehung , erheb¬
liche Bedenken gefunden habe , die Bestätigung zu ertheilen .

Wien , 25 . Okt . ( Preuß . Ztg .) Von einer Seite verlautet ,
daß Hr . v . Hübner bestimmt sei , Oesterreich auf dem be¬
vorstehenden Kongreß zu vertreten ; von einer andern wird
dies jedoch in Abrede gestellt , und die Ansicht ausgesprochen ,
daß erst manche Meinungsverschiedenheit zwischen diesem Di¬
plomaten und dem Ministerpräsidenten , Grafen Rechberg ,
auszugleichen sei , bevor man ein Zusammenwirken Beider zu
erwarten habe . Es steht jetzt fest , daß die ungarische Frage
die Hauptveranlassung zum Rücktritt des Hrn . v. Hübner war .
Der Nachfolger des Grafen Grünne , Graf Crenneville ,
gilt nicht allein für einen feingebildeten und selbst gelehrten
Mann , sondern er besitzt auch in seltenem Grad das Vertrauen
und die Zuneigung seiner Waffenbrüder .

Wien , 26 . Okt . ( Fr . P . -Z .) Eine Uebereinstimmungin der italienischen Frage herrscht bis jetzt nur zwischen
Oesterreich und Frankreich ; die übrigen Großmächte haben sich
noch immer nicht darüber geäußert . Sardinien ist in der Ne -
fiaurationsfrage keine Verpflichtung eingegangen ; es hat viel¬
mehr erklärt , in diesem Punkt ganz freie Hand behalten zuwollen . Daß Rußland und Preußen zu Gunsten der Legi¬timität in Italien auftreten werden , ist gewiß . Man will
wissen , daß bei der Zusammenkunft in Breslau eine
Vereinbarung über die Reformvorschläge erzielt worden sei,welche für die inneren Verhältnisse Italiens von Preußen und
Rußland auf dem Kongreß zur Sprache gebracht werden
sollen . Näheres hierüber ist bis jetzt nicht bekannt geworden ;aber als gewiß wird behauptet , daß die beiden Mächte ent¬
schlossen sind , ihre Anträge auf das kräftigste zu unterstützen ,von der Ansicht geleitet , eben nur in der raschen Durchführungder nothwendigen Reformen werde die Bürgschaft für den
Bestand der legitimen Gewalten gefunden . Daß mit dem
Herzog von Modena verhandelt wird , um ihn gegeneine Gelrenischävigung zu bewegen , auf seine Ansprüche Ver¬
zicht zu leisten , scheint sich zu bestätigen ; wenigstens wird es
von mehreren sonst gutunterrichteten Seiten behauptet . Frei¬
lich setzt man aber auch hinzu , daß die Aufnahme , welche die
ermähnten Anträge von Seiten des Herzogs gefunden haben ,eine sehr kühle gewesen ^ und daß geringe Hoffnung vorhanden
sei, sie schließlich von demselben angenommen zu sehen . —
D »e immer wieder auftauchende Nachricht von einer bevor¬
stehende « Reise unseres Kaisers nach Compiegne wird sich
nach Allem , was man sonst vernimmt , kaum bestätigen .

Italien .
* Rom , 22 . Okt . Man schreibt dem „ Ami de la Nel ." :

Es wird Ihnen bereits bekannt sein , daß unter den Mauern
von Palermo eine sozialistische Schilderhebung
versucht wurde . Eine Bande von Gebirgsbewohnern über¬
fiel die Besitzungen einiger Städter , wurde aber mit Verlust
von 2 bis 3 ihrer Mitschuldigen sofort zurückgeworfen . Die¬
ses Scharmützel war nichtsdestoweniger der thcilweise Aus¬
bruch einer größern Verschwörung , welche sich über daS ganze
Königreich Neapel ausdehnt und durch piemontesische Enussäre
angezellelt und unterhalten ist. Die Verschwornen zählten
auf die Abwesenheit des Königs zur Ausführung ihres Vor¬
habens . Dieser erhielt aber noch zeitlich genug einen Wink
und reiste nicht ab . Man wird bemerken , baß die Abreise
des Papstes nach Castel -Gandvlso , und demzufolge die Zu¬
sammenkunft mit dem König von Neapel für den 10 . gemeldet
worden war . Diese Angabe führte die geheimen Gesellschaf¬
ten irre . Der König reiste nicht ab , aber der Streich brach
am vereinbarten Orte nichtsdestoweniger los . . . . Die Be¬
mühungen der päpstlichen Regi erung , sich eine Armee
zu schaffen , scheinen vom besten Erfolg gekrönt . 3000 Oester¬
reicher , welche zu Triest unter päpstlicher Flagge angeworben
wurden , langten zu Ancona an . . . . Es ist kein Zweifel , daß
zwischen dem entthronten Fürsten , dem König von Neapel
und dem hl . Stuhle ein komdimrter Vertheidigungs - und Au -
griffsplan besteht . Seit einigen Tagen spricht man von väter¬
lichen Rathschlägen , welche der hl . Vater an seine rebellischen
Unterthanen richten wird , bevor er zur Gewalt schreitet . Er
wird den Legationen eine 20tägige Frist stellen . Hören sie
auf seine Worte , so wird der Papst volle Amnestie gewähren
und die von der provisorischen Regierung kontrahirten Schul¬
den als Staatsschuld anerkennen . Verstreicht jedoch die 20 «
tägige Frist , ohne die Rebellen zum Gehorsam zurückzuführen ,
so werden die militärischen Operationen beginnen . . . . In
derRomagua sieht es traurig aus . Der Kredit der revo¬
lutionären Regierung ist so tief gesunken , jede Ordnung ist der¬
maßen zerstört , der Handel liegt so darnieder , daß die Rädels¬
führer , ohne einen Scudo , um die Soldaten zu bezahlen oder
den dringendsten Ausgaben zu genügen , ihre Sache selbst für
verloren geben , wenn man ihnen nicht nur mit dem Degen ,
sondern auch mit der Börse zu Hilfe kommen wird . . . . Die
Protestation des Bischofs von Orleans wurde in ' s
Italienische übersetzt , in der Druckerei der „ Civitta caltvlica "
in 40,000 Eremplaren abgezogen und gratis vertheilt . Ebenso
bereitet man eine Uebersetzung in verschiedenen Sprachen für
alle katholischen Völker der Erde vor . . . . Kardinal Wise -
manu ist in den ersten Tagen Novembers erwartet ; er ist,
sagt man , zum Bibliothekar der hl . römischen Kirche bestimmt .

Amerika .
* Galtvay ( Irland ) , 26 . Okt . Der Dampfer „ Cir -

casflan "
bringt folgende Nachrichten aus New - I ork , 18 . :

Hayti war noch im Belagerungszustände , und zahlreiche
Verhaftungen waren vorgenommen worden .

General Lloyd war an Stelle Hrn . Mason ' s zum Gesand¬
ten der Vereinigten Staaten in Frankreich ernannt worden .

ZuHarpers - Serry brach eine furchtbare Revolution
aus . Die Neger hatten sich des Arsenals bemächtigt , die Ei¬
senbahn -Züge angehalteu , die Kondukteure bedroht , und die
Telegraphendrähte abgeschuitten . Die Zahl der Insurgenten
belief sich auf 7 - bis 800 Individuen . Von Washington
waren Truppen dahin abgegangen .

vermischte Nachrichten.** Stuttgart , 28 . Okt . Heute ist der neue Eisenbahn -
Fahrtenplan ausgegkben worden , welcher mit dem 1 . November
in Wirksamkeit treten wird . Sehr große Veränderungen an der bishe¬
rigen Fahtordmmg in Beircff de« Anschlüsse« in Bruchsal bringt derselbe
nicht . Dieselben lassen sich kurz in Folgendem zusammenfaffrn : Der in
Bruchsal Morgens 4 U . 25 M . abgehrnde Güterzug , welcher bisher Per¬
sonen in 2 . und 3 . Kl . beförderte , hat nun keine Personenbeförderung
mehr von Bruchsal bis Mühlacker . indem erst von da wieder Reisende ,aber nur in die 3. Kl ., ausgenommen werden . Abweichend von früher
befördern nämlich die Güterzüge nur noch Personen in 3 . Kl . , während
die gemischten Züge solche in 2 . und 3 ., die Schnellzüge und sogenannten
beschleunigten Züge in 1. und 2 . und die gewöhnlichen Personenzüge in
allen 3Klaffen befördern . Der bisherige zweite BruchsalerZug , Morgens
8 Uhr , bleibt und wird nun der erste Zug , der nächste geht statt 10 U.
50 M . nunmehr 10 ll . 48 M . ab , der Schnellzug verbleibt auf 1 U .

35 M . und der Abendzug ist von 5 U . 20 M . auf 5 U. 40 M . verlegt .Eben so unbedeutend find die Abänderungen in Betreff der Ankunft in
Bruchsal , indem der erste Zug nunmehr um 9 U. 3l M . eintrifft , statt ,wie bisher , um 9 U. 40 M . , der Schnellzug um 12 U . 51 M . , statt12 U. 49 M . , der folgende Zug um 4 U. 47 M . , statt 4 U. 55 M . ;die Ankunft des Abcndzugcs verbleibt auf 8 U. 42 M . Eine Acnderungaber ist wesentlich : derjenige Zug nämlich , welcher bisher als gewöhn¬licher Personenzug Morgens 5 U. 30 M . in Ulm abging , um 9 U. in
Stuttgart eintraf , und von da , um 9 U. 20 M . als Güterzug mit Per¬
sonenbeförderung abgehend , um 12 U . 30 M . in Bruchsal ankam , gehtnunmehr um 6 U . 5 M , in Ulm ab und befördert , von Bietigheim anals Güterzug , Personen nur noch bis Mühlacker ( Ankunft l2 U . 43 M .) ,fällt also in Betreff der Personenbeförderung für die Strecke von Mühl¬acker bis Bruchsal ganz aus , dagegen aber hält der Schnellzug nunmehrin Breiten an , von wo derselbe 12 U. 33 M . nach Bruchsal abfährt .
Gewiß wäre es noch für die Verbindung zwischen Bruchsal und Brette »
sehr wünschenSwerth , daß der Schnellzug von Bruchsal , 1 U. 35 M -,
gleichfalls in Breiten anhielte .

Zwei sehr zweckmäßige Erweiterungen endlich hat der Fahrtcnplan
diesmal erfahren ; die eine durch Angabe der Ankunft und der Abfahrtin Bruchsal , auch nach der Karlsruher Zeitbestimmung , welche wegender westlicher -, Lage um 3 Minuten nach der Stuttgarter Zeit fällt .
Abgang und Ankunft in Bruchsal finden demnach , wenn man die Karls -
ruher Zeit nimmt , um 3 Minuten früher statt , als wir oben nach der
Stuttgarter Zeit angegeben haben . Die zweite Erweiterung besteht in
Angabe der Ankunft der Züge zu Friedrichshofen nicht nur im Bahnhof— wie bisher — , sondern nun auch im Hafen . Die Differenz beträgt
8 — 10 Minuten .

* Berlin , 28 . Okt . Bei dem gewaltigen Aufsehen , welches daS Verbct
des öffentlichen Theils der Schillcrfeier zu Berlin in der
preußischen Hauptstadt , in Preußen und ganzDcutschland macht — zumal
da preußische Blätter , wie die „ National -Ztg . " , „ Köln . Ztg . « u . a .
darauf Hinweisen , daß derlei öffentliche Festlichkeiten früher tu Berlin
keinen Anstand gefunden hätten , z. B . gelegentlich der Gutenbergsfeier
im Anfang der 40er Jahre , daß fie in andern großen Städten , nament¬
lich in W i e n , keinen Anstand finden , in Hannover sogar durch Geld¬
beiträge von königlicher Seite unterstützt würden — scheint es wichtig
genug , die Antwort mitzutheilen , welche der Minister des Innern ,
Graf Schwerin , auf die Nekursbeschmervc des Äomitee 's erthcilt
hat . Sie ist datirt vom 20 . Okt . , führt aus , daß die Polizeibehörde
ganz in ihrem Gecht sei und fährt dann fort :

„ Der Abschluß eines Jahrhunderts nach der Geburt eines ManncS
von so großem Einfluß auf die Entwicklung des deutschen Geistes , wir
F . v . Schiller , ist gewiß ein würdiger Gegenstand festlicher Feier , der die
Theilnahme aller Gebildeten im Volk gesichert ist , und es werden daher
auch unzweifelhaft von allen Seiten mit Dank die Bestrebungen des
Komitee 's anerkannt , das sich in unserer Stadt den Vorbereitungen für
diese » Zweck unterzogen hat . Damit aber kann sehr wohl eine Verschie¬
denheit der Auffassung über die Grenzen , innerhalb deren sich eine solche
Festfeier zu bewegen hat , bestehen , und Ew . Wohlgedoren werden gewiß
selbst nicht verkennen , daß diejenigen Theile des Programms , die sich auf
die öffentlichen Aufzüge durch die Straßen der Stadt und die Feier auf
dem Gendarmenmarkt beziehen , weit über das Maß Dessen hinauSgehen .
was bei ähnlichen ErinnerungSfesten daS Hergebrachte ist, und daß daher
über dir Angemessenheit derartiger Kundgebungen Verschiedenheit der
Anficht auch unter Denen stattfinden kann , die ihre herzliche Theilnahme
dem Fest selbst widmen .

Jene Aeußerung des Hr ». Staatsministers v. Auerswald kann um so
weniger auf eine Feier auf den Straßen und Plätzen Berlins bezogen
werden , als die Bedenken gegen eine solche unter den obwaltenden Um¬
ständen Seitens des Hrn . Staatsministers v . AuerSwald den betreffen¬
den Mitgliedern des Festkomitec 's schon vor der definitiven Konstituirung
desselben nicht vorenthallen worben sind.

Endlich aber ist auch die Frage über die Opportunität einer so öffent¬
lichen und geräuschvollen Festlichkeit auf den öffentlichen Straßen und
Plätzen der Hauptstadt Preußens zu einer Zeit , wo man , mit Rücksicht
auf die Umstände , die eigentlich preußischen Festtage nur in ernster und
stiller Feier geglaubt hat vorübrrgehen lassen zu müssen , nicht unberück¬
sichtigt zu lassen , wenn zu erwägen ist : ob dieser Theil de« Programmswirklich die allgemeine Zustimmung in der Bevölkerung der Stadt findetwie Ew . Wohlgedoren voraussetzen , oder ob nicht aus der Annahmeeines erheblichen Gegensatzes der Anschauungen in dieser Beziehung undeiner Brsorgniß der Gefährdung der öffentlichen Ordnung von diesem
Gesichtspunkt aus wesentliche Momente zur Rechtfertigung für die Ver¬
sagung der polizeilichen Genehmigung herzunehmen fin^Nach allem Diesem kaun ich dem Komitee nur anheimgeben , das
Programm zu mvdifiziren , und zweifle nicht, daß sich auch eine deS TagcS
würdige Feier innerhalb geschloffener Räume Herstellen läßt .

Ob und in wie weit etwa da « Komitee es geeignet finden möchte , die
eingehenden Beiträge , statt zu den beabsichtigten öffentlichen Aufzügen , zubleibenden Denkmalen der Erinnerung an den großen deutschen Dichter
zu verwenden , kann ich nur der Erwägung desselben überlassen . "

— Wien , 27 . Okt . ( Wien . Ztg .) Se . Maj . der Kaiser hat daS
nachstehende allerhöchste Handschreiben an den Hrn . k. k. Polizeiminister
zu erlassen geruht :

Lieber Frhr . v . Thierrp '. Ich habe die betreffenden Hofämter an » ,
gewiesen , dem Komitee , welches sich hier gebildet hat , um am 10 . k. M .eine Erinnerungsfeier für Friedrich ». Schiller zu veranstalten , den
Redoutcnsaal für eine musikalisch-deklamatorische Akademie zur Verfü¬
gung zu stellen , und im Hofburg - Theater eine entsprechende Fest -
Vorstellung anzuordncn , deren Erträgniß der Schillerstiftung zuzu¬wenden ist . Zugleich bestimme Ich , daß der freie Raum , welcher
nach dem angenommenenStadterweiterungs - Plane das zu erbauende
neue Hof -SchauspielhauS umgeben wird , für immerwährende Zeitenden Namen , Schillerplatz " erhalten soll . Ich setze Sie von diesenMeinen Verfügungen in Kenntniß , um das weiter Geeignete einzu -
leitcn . W i e n , am 24 . Oktober 1859 . Franz Joseph w . p .

— Stuttgart , 29 . Okt . Das hiesige Tazdlatt schreibt : Zwi¬
schen der hiesigen und der Pforzheimer freiwilligen Feuerwehr
knüpfte sich bei der kürzlichen Fahnenweihe der letzteren ein schönes ,dauerndes Band brüderlicher Eintracht , in Folge dessen sich eine Anzahl
Pforzheimer Feuerwehrmänner erboten hat , zur Verherrlichung unserer
Schillerfeier nach Stuttgart zu kommen. Daß sie hiezu auf das freund¬
lichste ringeladen werden , versteht sich wohl von selbst.

Verantwortlicher Redakteur r
vr. J . H»rm. Kroeuletn .
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X 357 . Karlsruhe .

Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Mne weihen haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz , braun und hellbraun zu sardrn,
von

IVLeqiivii »L»rv » 1i »v in Ronen
_ Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,

welche bis jetzt angewendet wurden .

Preis : 3 fl . 30 kr . Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht angerechnet .

Haupt - Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff 6k Sohn ,
Aart - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

In Mannheim bei W . Behrens , coiffeur . In Heidelberg bet Jean Blanm , Loitkeur .

In Baden -Baden bei CH . Schweizer , Ooilleur . In Freiburg bei L . Müller , sen, , coiSeur .
C « Göhringer , Oottkeur in Rastatt .

X .354 . Konstanz .

Empfehlung von Rirchen-Dmammlen und Paramen¬
ten, überhaupt alles Dessen, was Sie -ssirche bedarf.

Seit Ausgabe meines ersten Preis -Courants habe ich mein Geschäft in allen Kirchengegen¬

ständen bedeutend verbessert und erweitert ; namemlich war ich bemüht , um allen Wünschen

möglichst und billigst entsprechen zu können , meinem Paramenten - Verlag größer » Umfang zu

geben , und habe zu diesem Zweck die gothische , wie auch die beliebte größere Kreuzform bei

Meßgewändern , sowohl aus Crefelber , als auch vorzüglichem Lyoner Stoff , aus Lager gelegt ,

mit so billigen Preisen , wie wohl nicht leicht irgendwo getroffen wird .

Auf meinem Lager befinden sich immer 40 bis 50 fertige Meßgewänder zu den verschie¬

densten Preisen und allen Farben , worunter auch prachtvolle gestickte mit echten Son¬

den , sammt allem dazu Gehörigen , von 150 fl. bis 200 fl - , ebenso Rauchmäntel , Vsla , Fah¬

nen von 13 — 100 fl. So z . B . eine große Seidenfahne , 2 */ » Ellen breit , 3 Ellen lang aus

einem Stück , doppelt schwerem Seidendamast , mit schönem , nach Verlangen gemaltem

Doppelbild , sammt allem Zugehör 100 fl.

Auch alle Leinwand - Gegenstände , nebst extra soliden echten leinenen Faden¬

spitzen von Vr Zoll bis zu ^ Ellen Breite , sind bei mir zu haben .

Ferners liefere ich schön gemalte Kirchenfenster -Ronleaur , den L ? u 16 bis 24 kr .

Dann sind immer auf Lager eine Auswahl von Monstranzen , Kelchen , Ciborien ,

Kreuzpartikeln , Versehkreuzen , Leuchtern und Lampen in allen Formen , Blech - und Stoss -

blumen , gemalten Kirchenfenstern u . dgl . ; von letztem besitze ich auch Muster und Vorlagen ,

nach welchen gemalt werden kann .
Oelgemälde aller Art liefere ich gleichfalls , so z . B . schöne Stationsbilder .
Sodann habe ich einen großen Verlag von Statuen , sowohl in Steinmasse , als auch

sehr gut in Holz geschnitten und schön gefaßt ; überhaupt besorge ich Alles , was irgend nur ge¬

wünscht wird und in dieses Fach einschlägt .
Durch Affociirung mit einem vorzüglichen Altar -Arbeiter ist mir möglich gemacht , auch

hierin das Beste liefern zu können . Pläne und Ueberschläge liegen bei mir zur Einsicht .

Zugleich erlaube ich mir , aufmerksam zu machen , daß auf Verlangen Gegenstände aller

Art zur gefälligen Einsicht und Auswahl versendet werden , wodurch Gelegenheit geboten ist , sich

von der Solidität der Arbeit , den Stoffen , als auch den Preisen genaue Kenntniß zu ver¬

schaffen .
In echten Metallen wird Alles geliefert und , wie schon bemerkt , zu Preisen , wie solche

nicht leicht anderwärts eingehaltcn werden können . Ornamente , wie auch Paramente , werden

billigst reparirt oder als Zahlung gegen neue angenommen .
Die besten Empfehlungen über mein Lager sind schon in öffentlichen Blättern von Sach¬

kennern erschienen , und ich beschränke mich darauf , nur » och beizufügen , daß mein Bemühen

stets dahin gerichtet sein wird , durch reelle und promte Bedienung das mir geschenkte Zutrauen

' » - - M -n Earl Weist ,

'

_ Fab rikant und Handelsm ann in Konstanz .

VV.384 . Mannheim

Einfuhr aller Gattungen englischer Maschinen
und tandwirlhschaMcher Mäthschaflen

für und
Al « Agenten für das Export -Geschäft vo » Schwann K» Compie . in London offeriren wir den

Herren Landwirthen und Fabrikbefitzern unsere Dienste zur Besorgung und Zufuhr aller Gattungen pa -

tentirter engl . Maschinen und landwirthschaftlichcr Gerätschaften , und sind bereit , hinsichrlich

der Stellung und de« Rufs des von uns vertretenen Londoner Hauses die besten Zeugnisse von bekannten ganz

kompetenten Stellen vorzulegen .
Auf Verlangen dienen wir mit ausführlichen Berichten , Zeichnungen und Kostenüberschlägcn , auch kön¬

nen nach Belieben vollständige Kataloge ( Zeichnungen und Preis - Notirungen enthaltend ) von uns bezogen

werden .
I . P . Lanz L5 C ' . in Mannheim .

Speditions - Geschäft und Guano - Handlung . _

Rhein -Dampfschifffahrt .

Kölnische und Miel dorstr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 13 . Oktober 183S an
täglich 8 ' /z Uhr Morgens nach Koblenz an den ersten Zug von K a r l s r u h c ,

„ 2 ?/, Uhr Nachmittags nach Mainz an den ersten Zug von Basel ,
von Mainz 7 , 9 ' ,4 Uhr Morgens nach Köln ,

1 Uhr Nachmittags nach Koblenz .
Mannheim , den 12 . Oktober 1859 . Die Agentschaft

_ _ _ _
Elaafe » 8L Gleichcrrd .

X 350 . Frankfurt a . M .

Gervvwwe . sl . , sl . rr .

Ansbach - Gun ;eichausener
Eisenbahnloose

4 8 stl . empfiehlt das Unterzeichnete Bankhaus . Verloosungsplan gratis . Die nächste Ge¬
winn -Ziehung findet schon am 4L . statt .

Löhne in Frankfurt a . /M .
X .307 . Baden .

Auszuleihen LSvVOsl .
tm Ganzen oder in kleineren Beträgen gegen gericht¬
liche Versicherung . DaS Nähere bei Rechtsanwalt
Rheinboldt in Baden .

Dung - u . Pferdeversteigerung .
X .384 . Die auf Dienstag ausgeschriebene Dung -

unv Pferdeversteigerung werden Montag den 3 >.
dieses zu Gottesaue adgehalten .

Verrechnung des großh . Artillerie - Regiments .

X .372 . Baden .

Bekanntmachung .
Bei der heute diesseits stattgebadten Ausspielung

zweier Oelgemälde , das „ Neue Schloß zu Baden " und
das „ Schloß Neu - Eberstein " , mittelst Lotterie zum
Besten des Baufondes der evangelischen Kirche in Ba¬
den — erhielt L-Nr . 92 l das erst - , und L. Nr . 182 das

zwcitgenannte Gemälde . Die Inhaber dieser Ge¬
winn - Nummern werden hierdurch cingeladen , die Lot -

teriegegenstäude gegen Abgabe der Origtnalloose bei

diesseitiger Stelle in Empfang zu nehmen , widrigen¬
falls in Gemäßheit der auf den Loosen enthaltenen
Bestimmung die Gewinnst « nach Umfluß von drei
Monaten , von dieser Bekanntmachung an , zum
Besten des obenerwähnten Fondes versteigert werden
würden .

Baden , am 28 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtskanzlei .

_ Wagner ._
X .385 . B u s e n b a ch.

In Folge der am 27 . September d . I . stattgehabte »

Prüfung einer neuen Fahrfeuerloschspritze in der Ett -

lmger Amtsstadt vor dem Amtsvorstand Ruth und
dem Gemeinderath von Busenbach , welche Herr
Albert Link , Mechamkus und Optikus aus Freiburg ,
hiesiger Gemeinde überlieferte , halten wir es für eine

Pflicht , demselben unfern innigsten Dank auszusprechen ,
indem dieselbe nicht nur den schwierigen Verlrags -

bedingungen entsprochen , sondern diesetben noch weit

übertroffen hat ; welches Zeugniß wir dem Herrn Link

zu seiner weitern Empfehlung geben .
Busendach , den 15. Oktober l859 .

Der Gemeinderath .
Bürgermeister Becker .
Joh . Mich . M ü ller .
Karl Marggraf .
Johannes OchS .

_
vckt . Se iberlich , RathSschr .

^ .938 . Karlsruhe . Zu ver¬
kaufen aus zweiter Hand

TheodolithßonErtel,
sechszöllig , mit Decimaleintheilung ,
auf 10 Sekunden lesbar ; zugleich
Nivellirinftrument . — Auskunft er -

theilt Herr Hofmechanikus Sickler
in Karlsruhe _

X .277 . Mannheim .

von gesundem Forlen - Hvlz , 2? Zoll lang , 3 bis 4Zoll
breit , 0 » den Kopfe » >1 Linien , am Bauch 6 Linien
dick , badisch Maß , frei von durchfallenren Aesten ,
werde « gesucht unter 0 . 6 . dir . 999 poste restante
Mannheim . _

GeschiitstheilhaLer -
x .347 . Etfuch .

Zur weiteren Ausdehnung eines sehr lukrativen
Fabrikgeschästes , dessen Fabrikate der Mode nicht unter¬
worfen sind , sucht man einen oder mehrere Theitneh -
mer , die entweder selbstthätig Mitwirken , oder auch
nur Kapital gegen Verzinsung und verhältnißmäßigen
Gewinnantoeil ciuschießcn wollen . Bei richtiger Aus¬
dehnung rentirt das Geschäft mehr als 20 Prozent .
Nähere Details auf Anfragen unter der Chiffre
ö . 6 . v . koste restante Hranstfurv L . M .

x Uon »
Keilt sckinerr - uns geksdrlos in 2 Stnncken
I »i 7. in XVI « « , lägerreit 528 .
Xskeres brieNicd .

X . 3V7 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzvglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

Ganz frisch angekommeneengl . Austern ,
ächt ruff . unL Elb -Caviar ,

frische Straßburger Gänseleberpasteten
von Henrp ,

«i « » « « « « « « « , nn « »
rc .

frisch ger . Spickaale und Aal -Roulade , frische
Braunschweiger , Ver . Salami - und ächre Lponer
Würste , frisqe Göttinger Knackwürstche « , sowie

ganz frische m Oel in >, 4 ,
und tripte koites , Maquereaux , Häringe , Bü -
ckinge zum Rohessen , Laberdan , Kieler Sprotten ,

frisch angekommenen Ochsenmaulsalat ,
frische franz . und holl . Sardellen , mar . Häringe ,
neue holl . Häringe m und Tönnchen ,
große Kräuter - Anchovls , Capern , frische Oliven ,
frische Nürnberger Salz - und Es fi g -Gurken .

X. 369 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzvglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :
— Frische große Marronen —
frische große Tafel - und Marseille »
Feigen , Sultanini , frische Mala -
ga -Ikoslnen in ^ u. '/1 Kistchen auf Lagen ,
— frische haltbare saftige Zitronen —
» 4 ' / . fi>, bei Abnahme von Original - Kisten billiger ,
große span . Orangen , Muscat - Datteln , Bordeaux -

Zwetschgen , feinste eoolte » » » -
in eleg . Schachteln rc. rc._

X .365 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

Frisch geräucherte ächte Frankfurter
Brat - und Leber - Würste , westphal .
Schinken .

X .218 . Ottenburg .

Bekanntmachung .
Die Aufstellung des Lagerbuches für
die Gemarkung und Gemeinde Elgers¬

weier betr .
Nach Vorschrift der allerhöchst landesherrlichen Ver¬

ordnung vom 26 . Mat t857 , Regierungsblatt Nr . 21 ,
Seite 221 , und besonderer höherer Anordnung zufolge ,
soll nach vollzogener stückweisen Vermessung und Er¬
gänzung derselben auf den neuesten Stand für dt »
Gemarkung und Gemeinde Elgersweier das La¬
gerbuch aufgestellt werden . Indem man die Gü «
tereigenthümer dieser Gemarkung , behufs der Wah¬
rung ihrer Rechte , auf den Inhalt gedachter höchsten
Verordnung aufmerksam macht , werden dieselben un¬
ter Hinweisung auf § . 6, letzter Absatz , hiemit beson¬
ders aufgefordert , da , wo zu Gunsten ihrer Liegenschaf¬
ten Grunddienstbarkeiten bestehen , solche unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unterzeichneten im
Laufe des kommenden Monats November zum
Eintrag in das Lagerbuch anznmeldcn . Schriftliche
Anmeldungen können portofrei dahier , und mündliche
auf dem Rathbause in Elgersweier gemacht werden .

Offenburg , de» 24 . Oktober 1859 .
Der Beamte für Ausstellung der Lagerbüchrr .

_ Nußdaum , Bezirksgeouietcr ._
X .334 . Kippenherm .

Schafweide -Ver -
pachtmig .

Die Gemeinde Kippenheim verpachtet Montag
den 7 . November d . I . , Morgens 9 Uhr , auf ihrem
Rathhause die Schafweide auf 200 Morgen Wiesen ;
wozu die Liebhaber eingeladen werde » .

Kippenheim , den 28 . Oktober 1859 .
Großh . Bürgermeisteramt .

G r 0 S h 0 l z.
vckt . Holdmer .

X 331 . Nr . 2404 . Pforzheim .

EisenbahnBau
von Durlach nach Pforzheim .

Die Lieferung nachstehender Materialien für den
Eisenbahn - Bau pro 1860 beabsichtigen wir im Sou -

fionsuege zu vergeben :
40 .000 Stück I V, " Drahtstifte ,

200,000 „ 2" dto. .
15,000 „ 3 " dto ..
15,000 „ 3 ' /i dto ..

7,000 4 —5 " dto ..
7,000 Lattnägel ,
8,000 „ ganze Leistnägel ,

12,000 4, Halde dto . .
8 Ctr . deutschen Stahl ,
4 „ englischen „

33 „ Rundeisen , grob ,
33 „ dto ., mittel .

2 „ dto . , fein .
78 „ Kantigeisen , grob .
70 „ dto . , mittel .
40 „ dto . , klein .

350 „ Steinkohlen ,
118 „ Rüböl ,

7 „ Lampenöl .
Angeboie hierauf , auf die ganze oder theilweise Lie¬

ferung , werden bis zum 12 . November d . I . auf
diesseitigem Bureau entgegengenommen , wo inzwi¬
schen auch die Lieferungsbedingungen und Muster eia -
geschcn werden können .

Pforzheim , den 27 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Jnspektion .

W a r n k ö n t g.
vckt . Weißer .

X .231 . Nr . 2371 . Pforzheim .

Eisenbahnbau Von Durlach
nach Pforzheim .

Nachdem in Folge höherer Anordnung die Wieder¬
aufnahme und Vollendung der Eisenbahnarbeiten auf
der Strecke von Wilferdingen bis Pforzheim vorge¬
nommen werden soll , beabsichtigen wir die Herstellung
der Erdarbeiien auf den Gemarkungen Erfingen , Bil¬
fingen und Königsbach in öffentlicher Abstreichsver¬
handlung und in schicklichen Loosabtheilungen zu ver¬
geben , und ist hiezu Tagfahrt auf

Donnerstag den 3 . November d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthau « zum Engel i» Erfingen festgesetzt, wozu
wir die Stciglicbhaber mit dem Bemerken cinladen ,
daß die Stelgbedingungen , sowie anderweitige Aus¬
kunft auf dem Baudnreau zu Erfingen täglich einge¬
holt werden können .

Pforzheim , den 23 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Jnspektion .

Warnkönig .
Weißer .

X .379 . Nr . 21,015 . Freiburg . ( Aufforde -
rung und Fahndung .) Kanonier Lambert Kut¬
terer von Waltershofen , dessen Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist , wir » aufgefordert , stch binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen und zu
verantworten , widrigenfalls er , seine persönliche Be¬
strafung im Betretnngsfalle Vorbehalten , wegen De¬
sertion des badischen Staats - und OrtSbürgerrechtS
für verlustig erklärt , die gesetzliche Strafe von 1200 fl .
gegen ihn erkannt und er in dir « osten dieses Verfah¬
rens verfällt würde . Mit dem Bemerken , daß Be¬
schlag auf das Vermögen des Lambert Futierer ge¬
legt wird und unter Beifügung seines Signalement -
ersuchen wir die Behörden , auf denselben fahnden zu
lassen und ihn auf Betreten hieher oder an das Kom¬
mando des groß - . Artilleriebataillons zu Rastatt ab¬
zuliefern .

Signalement .
Körperbau , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,

braun ; Haare , blond ; Nase , proportionirt .
Fretbnrg , den 24 . Oktober 1859 .

Großh . bad . Landamt .
H i p p m a n n .

vckt. Asal .
X .371 . Nr . 13,730 . Breisach . ( Schuldeu -

liquidation .) Der in Amerika befindliche Johanu
Staible von Königschaffhausen hat nachträglich um
AuSwandernngscrlaubniß gebeten und find Ansprüche
an denselben in der Tagfahrt am
Freitagden l 1 . November d. I . , frü - SU - r ,
dahier geltend zu machen .

Breisach , den 26 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schindler .
vckt . Hauser .

Druck « ob Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckeret .
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